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Bekanntmachung.
Morgen Mittwoch , den 2 . ds . Mts ., mittags von

11—1 Uhr werden die Beträge für die gelieferten Kar¬
toffeln inkl . 28 . Juli ausgezahlt.

Lieferscheine bezw . Wiegekarten sind zurück zu geben.
Erbenheim , den 1. August 1916.

Die Gemeindekasse:
Kleber.

itz
eingetro

rstehcndeu

Bekanntmachung.
Tie Urliste der in hiesiger Gemeinde wohnhaften

Personen , welche zu dem Amte eines Schöffen oder Ge¬
schworenen berufen werden können , liegt vom 1. August
1916 bis einschließlich 7 . August 1916 auf der Bürger¬
meisterei offen . Während dieser Zeit können Einsprachen
gegen die Richtigkeit oder Vollständigkeit der Urliste
schriftlich oder zu Protokoll erhoben werden.

Erbenheim , 29 . Juli 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.
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Bekanntmaebunfl
Hiermit zur Kenntnis , daß bis auf weiteres keine

Kartoffeln mehr in Biebrich eingeliefert werden können.
Erbenheim , den 29 . Juli 1916.

Der Bürgermeister:
M ! M erten.

Selramirmachung.
Das Aehren - und Kartoffellesen auf abgeernteten

Aeckern ist bei Strafe verboten.
Erbenheim , 29 . Juli 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
Durch Reichsgesetz vom 12. Juni 1916 sind mit Wirkung vom

j- Januar 1916 ab folgende Aenderungen in den Bestimmungen
"der die Invaliden - und Hinterbliebenenversicherung eingetreten.

1. Die Altersrente wird bei Vollendung des 65 . (seither des
r _p Lebensjahres fällig.

fnrnie ei!» » Waisenrenten sind für alle Waisen eines verstorbenen
' ' , ,[j| sicherten gleich hoch; sie betragen je drei Zwanzigstel des Grund¬
ier neu DettQgä und der Steigerungssätze der Invalidenrente , die der Er-
preiswerl !>' Wer zur Zeit seines Todes bezog oder bei Invalidität bezogen

Me (bisher nur für eine Waise drei Zwanzigstel und für die üb-
> lief ie ein Vierzigstel ). Dazu kommt, wie bisher , für jede Waise
l. UOIISI , Reichszuschußvon jährlich 2b M.
ldenerstc . 5. Die in den 88 1294 und 1295 der Reichsvers .-Ordnung be-

E eten  Höchstgrenzen (Witwen - und Waisenrenten zusammen
Maens l /̂a so hoch als di» Invalidenrente des Verstorbenen;
Menrenten zusammen höchstens so hoch als diese Invalidenrente)
» weggefallen.

Kinderzuschüsse für Jnvalidenrenten -Emp äng er (je ein
Mittel der Rente ) werden auch beim Vorhandensein von mehr als
.mndern unter 15 Jahren für jedes Kind (bisher nur höchstens

ochntsl für höchstens 5 Kinder ) gewährt.

rossen

vchra
nstr . 3.

. .. v" allen Fällen , in denen Renten seit dem 1. Januar 1916
>«fu Aandesverficherungsanstalt festgesetzt sind, die sich
tn.!? Mden neuen Bestimmungen höher stellen würden,

>!" von Amts wegen eine anderweite Berechnung und ent-
Me Nachzahlung an die Berechtigten . In diesen Fällen be-
E einer Antragstellung nicht . Dagegen sind wegen der auf«
der neuen Bestimmungen früher als bisher fällig werdenden

s°"entenansprüche die Anträge auf den üblichen Vordrucken ent-

nach den
erfolgt

" .Verbindung mit den Rentenaufbesserungen hat das neue
«ne Beitragserhöhung vorgeschrieben . Sie wird am 1. Jan.

Mtreten und beträgt für jebe Lohn stufe 2 Pfg . wöchentlich,
im*!t“n" tmaĉ un 9 der Landesversicherungsanstalt über die Höhe
11 P "stgen Kreis zu entrichtenden Jnvalidenversicherungsbei-

daher vom 1. Januar 1917 ab die Aenderung , daß
Beiträge der Lohnklasse 1, 2, 3, 4 und 5 statt der bisherigen

«°̂ beiträae von 16, 24, 32 , 40 und 48 Pfg . die neuen Sätze
tat' kT', *4, 42 und 50 Pfg . treten . Beitragsmarken alten

>W,. . duFen für Zeiten nach dem 1. Januar 1917 nicht mehr
sh bei ul tBer ben . Wer dann noch Marken alten Wertes hat , kann

Postanstalten Umtauschen. Dieser Umtausch muß aber
j«Iükn"d innerhalb zweier Jahre nach dem 1. Januar 1917 er-

''"sbaden, den 8. Juli 1916.
Der Vorsitzende

des Königlichen Versicherungsamts.

eim , den 22 . Juli 1916.
Der Bürgermeister.

Merten.

- , Bekanntmachung.
ctnx Formulare auf Erlaubnis der Benutzung eines
tan " ud Meldung Uber beschlagnahmte Fahrrad-

^siemäß der Bekanntmachung betreff . Beschlag-
Meldepflicht und Ablieferung von Fahrradbe¬

reifung , können auf hiesiger Bürgermeisterei in Empfang
genommen werden.

Erbenheim , 29 . Juli 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Der ß 1 der Feldpolizeiverordnung vom 6 . Mai

1882 wird nachstehend wiederholt bekannt gemacht:
Zur Nachtzeit soll das Feld allenthalben geschlossen

sein und zwar
1. vom 1. November bis Ende Februar von abends

6 bis morgens 7 Uhr;
2 . vom 1. März bis Ende April von abends 7 Uhr

bis morgens 5 Uhr;
3 . vom 1. Mai bis Ende August von abends 9 bis

morgens 4 Uhr.
Wer in dieser Zeit außerhalb der öffentlichen Stra¬

ßen und Feldwege auf einem offenen Grundstück sich
aufhält , ohne daß dazu von der Ortspolizeibehörde eine
Ausnahme ausdrücklich gestattet ist , wird niit Geldstrafe
bis zu zehn Mark , im Unoermögensfalle mit Haft bis
zu drei Tagen bestraft.

Erbenheim , 13 . Juli 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Verhaltungsvorschriften bei etwaigen feindlichen Flieger¬

angriffen und Bränden.
Sobald ein Fliegeralarm im Orte (5 kurz nachein¬

ander wiederholenden Huppentöne oder 5 auseinander folgen¬
den Glockenschläge) hat jeder Einwohner die Fenster bezw.
Fensterläden und Türen zu schließen . Jedem Einwoh¬
ner . welcher nicht zur Feuerwehr oder Sanitätskolonne
gehört , ist es untersagt , sich während des Fliegerangriffs
aus die Straße zu begeben . Die meisten Unfälle pas¬
sieren bekanntlich dadurch , daß einzelne Personen , von
Neugier geplagt , mit dem Fernglas auf die Straße
gehen ; ebenso sind besonders Kinder auf die bestehenden
Gefahren aufmerksam zu machen . Fuhrwerke sind mög¬
lichst unterzustellen.

Mannschaften der Feuerwehr haben sich sofort nach
dem Spritzenhaus zu begeben , wo im Schulkeller oder
in den nahegelegenen Häusern Unterkunft ist . Es ist
strenge Pflicht für jeden im Orte befindlichen Feuerwehr¬
mann , zu erscheinen , damit bei etwaigen Bränden oder
Unglückssällen dem Brandmeister genügend Mannschaften
zur Verfügung stehen . Bei nächtlichen Fliegerangriffen
keine Lichter anzünden.

Das Betreten der vorkommenden Unfall - oder Brand¬
stellen ist nur den zugeteilten Feuerwehrleuten zugäng¬
lich, es ist daher den Ordnungs - und Wachmannschaften
der Feuerwehr unbedingt Folge zu leisten.

Feueralarm erfolgt durch langanhaltende Huppen-
signale sowie Signale der Feuerwehr -Hornisten.

Bei Ausbruch eines Brandes sind eiligst nachstehende
Stellen zu benachrichtigen:

Brandmeister I . Roos - Bürgermeisterei.
Erbenheim , den 29 . Juli 1916.

Roos,  Brandmeister.

Bekanmmaedung.
Ich mache darauf aufmerksam , daß diejenigen , welche

Fliegeralarm oder Feuerwehr -Signale mißbrauchen , streng
bestraft werden.

Erbenheim , 31 . Juli 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanmmacdnng.
Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht , daß

der von auswärts eingesührte Wein oder Obstwein von
dem Empfänger spätestens am Tage nach dem Empfang
bei dem Accisor zur Versteuerung augemeldet werden
muß.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Ord¬
nung betreffend die Erhebung von Verbrauchssteuern in
hiesiger Gemeinde werden mit einer Strafe von 1 bis
zu 80 Mark belegt . Außerdem ist im Falle einer Steuer¬
hinterziehung die hinterzogene Steuer nachzuzahlen.

kokales und aus der nähe.
Mrderrsteim . 1. August 1916.

— Brachland.  Durch eine Bundesratsverord¬
nung hatten die unteren Verwaltungsbehörden das

Recht erhalten , im Interesse der Nahrunasmittelproduk-
tion auf Antrag der Kominunalverbände brachliegenden
Ländereien ihren Eigentümern zu entziehen und die
Bewirtschaftung den Kommuualverbünden zu übertragen.
Da die beim Erlaß der ersten Verordnung maßgebenden
Gründe weiterbestehen , ordnet eine neue Bekanntmach¬
ung des Bundesrates die weitere Erstreckung der Gel¬
tungsfrist bis zum 31 . Dezember 1917 an.

— Die Brennessel.  Nach einer Bekanntmach¬
ung des Bundesrats vom 27 . Juli 1916 dürfen die
im Jnlande gewonnenen und aus dem Auslunde ein¬
schließlich der besetzten Gebiete eingeführtei . Stengel der
brennenden langstieligen Brennessel nur an die Nessel¬
faser -Verwertungsgesellschaft m . b . H ., Berlin W . 66,
Wilhelmstraße 91 , oder an die von ihr ermächtigten
Stellen oder an von Behörden erichtete Sammelstellen
abgesetzt werden . Die Eigentümer oder Besitzer der
Nesselfasern können der Verwertungsgesellschaft eine
Abnahmefrist von mindestens vier Wochen setzen, nach
deren Ablauf die Absatzbeschränkung erlischt . Der Höchst¬
preis ist zunächst auf 14 Mark für der Doppelzentner
festgesetzt, er kann vom Reichskanzler geändert werden.

— Ein Münchener Witz.  Da sich in den ge¬
genwärtigen Ferienwochen viele Berliner in Bayern
aufhalten , wo , der Sage nach , die Quelle der Milch
und des Honigs noch gerade so reichlich fließt wie zur
Friedenszeit , kursiert in München folgender Witz : „Was
haben die Berliner mit den Störchen gemein ?" „Sie
haben große Schnäbel und ziehen , wenn cs ihnen an
Nahrung fehlt , nach Süden ."

ftkr Brotgetreide verfüttert versündigt sich m
üaterlande und mach ; sieb strafbar.

ttler über dar gesetzlich zulässige Mass hinaus
Haler , Mengkorn Mtrchfruchi . worin sich Hafer
befindet , oder Gerste verfüttert , versündigt sich

am Vaterland.

— Der Zwischenhandel.  Die verteuernde
Wirkung des Zwischenhandels kann recht deutlich an
folgendem Fall sestgestellt werden : Ein Landwirt aus
Schwanheim erhielt für eine Kuh 734 M .. der Metzger
mußte , nachdem das Tier durch die Hände des Zwischen¬
händlers gegangen war , 916 M . bezahlen . Der Zwischen¬
handel hatte also ohne jede besondere Mühe 182 M.
oder rund 25 Prozent verdient.

— Die Eisenbahn erhebt  8 und nicht  7 "/,
Pfennig.  Mit Rücksicht auf die heute in Kraft tretende
neue Postqebührenordnung ist seitens der Eisenbahn¬
verwaltung folgendes bestimmt worden : Gemäß den
allgemeinen Vorschriften sind die Portokosten der Be¬
nachrichtigungsschreiben über den Eingang von Eil - und
Frachtgütern auf den Frachtbriefen und Benachrichtig¬
ungsschreiben anzugeben und bei Einlösung der Fracht¬
briefe von den Empfängern einzuziehen . Da aber Teile
eines Pfennigs nicht einbehalten werden können , so sind,
wenn das Porto nicht in Marken entrichtet wird , für
71/ * Pfg . (— 8 Pfg .) einzuziehen . Werden indessen
mehrere Postkarten vorgelegt , so ist nicht für jede Karte
8 Pfg . Porto zu erheben , sondern die Summe der Porto¬
beträge nur einmal auf volle Pfennige abzurunden,
Z . B . 2 Postkarten - -- l5 Pfg ., 3 ----- 23 Pfg ., 4 = 30,
5 = 38 , 6 = 45 Pfg . usw.

Eisenbahn Fahrplan.
Gültig ab 1. Mai 1916.

Richtung Wiesbaden:
Erbenheim ab 6 .08 (nur Werkt .) 5 .49 6 .47 7 .31 9 .21

11 .28 1.56 6 .02 6 .48 7 .36 (nur Sonntags ) 8 .30
9 .17 10 .27 (nur Sonntags ) .

Richtung Niedernhausen:
Erbenheim ab 5 .30 6 .10 7 .31 10 .16 12 .28 1.38 2 .31

(nur Sonntags ) 5 .01 7 .15 8 .12 9 .00.



Jjolländiicbe ftdnrei
' Tie holländischen Hochsee-Heringsfischerflotten , welche
zum allergrößten Teil noch aus Siegel-Fahrzeugen wie
Logger, Kutter und Slupen bestehen, sind in den Provm-
.en Nord - und Güdholland beheimatet . Mehr Kustensischer
dagegen sind die in den holländischen Seebädern Schewe-
ningen, Katwijk, Nordwijk usw. beheimateten plaltbord gen
sogenannten „Bomschuiten", deren Modell als beliebtes
Kinderspielzeug allbekannt ist. Durchweg gehören drese Fahr¬
zeuge, deren Gesamtzahl zurzeit mit 750— 800 angenom¬
men werden kann, kleineren Reedern , dre selttn mehr als
vier Fahrzeuge besitzen. Ähre Fangergebnisse belaufen sich
im Jahresdurchschnitt auf mehr als 600  000 Tvnnem iede
zu 600 bis 1000 Heringen , je nach der Größe der Frsche.
Ter größere Teil kommt als der bei uns bekannte Salz¬
hering in den Handel , während die Ausfuhr von geräu¬
cherten Heringen vorzugsweise nach Belgien geht.

Heringe in großen Mengen werden indessen auch in
der Zuidersee gefangen,; die Fischerei in diesem Binnen -
meere ist aber von der englischen Vergewaltigung weniger
betroffen , weil die Zuiderseefischer im allgemeinen dw vs-
fene Nordsee nicht aufsuchen, sondern vornehmlich dem Lar¬
dellenfang obliegen. Nächst dem Heringsfang ist die Fi¬
scherei auf Sardellen ein Hauptzweig der holländischen
Seefischerei. Erst in dritter Linie kommt die Leinenfischerei
aus Kabeljau , der entweder wie die Heringe gesalzen oder
lebend auf den Markt gebraucht wird . Nicht sonderlich
umfangreich ist endlich noch die Schleppnetzfischerei aus
Frischfisch, die für die Ausfuhr wenig in Betracht kommt,
ebenso, wie die unrsaugreiche und mannigfache engere Kü¬
stenfischerei. Marinierte Heringe, wie der beliebt ; Roll¬
mops und Bismarckhering werden dagegen durchweg aus
Ostseeheringen in Deutschland selbst, vornehmlich Lübeck,
zubereitet und die holländischen Hcringsfischer sind als
Lieferanten daran nicht beteiligt . (Zv-)

v) Ranzig gewordene Buhter  wird wieder genuß-
sähiL wenn' man sie in kaltem Wasser knetet, dem etwa eilt
Eßlöffel voll kvhlensaures Natron auf 1 Liter zugesctzt
wurde , dann noch 1— 3 Stunden stehen läßt und nun
das Wasser abgießt.

mit den nötigen Machtmitteln zur Orients

jeuiĝ eingrfift ^ deren^ Mtzlich^ it ' für das Gemeinwohl
Hilfe erfordert ." .

9 Neue Fremdenlegion, (zb .) Trotz der Ein¬
führung der Wehrpflicht sieht sich England zu immer neuen
Maßregeln zur Ergänzung seines Heeres gezwungem C
wird jetzt eine Art Fremdenlegion aufgestellt , in Me Ange
hörige neutraler Staaten eintreten können, die länger ats
drei ^Jahrc in England wohnen, gesund und unverheiratet
und nicht über 40 Jahre alt sind. Bedingung ist firmr
die Beherrschung der englischen Sprache. Die Löhnung «
trägt fünf Schilling täglich. Diese Fremdenlegion soll in
der Hauptsache für den Sanitäts - und Etappendienst ausge¬
bildet werden.

Wundschau.

.7, » , , » . fl . ft6.) Trotz in « »« - fltet
italienischen und französischen Freunde fahren dn Eng¬
änder fort , ihnen die unentbehrlichen Kohlen zu unerhör¬
ten Wucherpreisen zu verkaufen. ^ w _

_ Rentabel, (zb .) Ter Süezkanal rst eine der er¬
tragreichsten Quellen der Welt . Alle 4—3 Jahre ge¬
dient England den gesamten Betrag , den es 18 .., zum An¬
kauf der Aktien des Kedive Said Pascha verwendet hat,
80 Millionen Mark , wieder zurück.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Je länger die Schlacht an der Somme dauert , desto

mehr schwindet die Hochspannung, welche in den Erwartun¬
gen der feindlichen Militärkritik , und der amtlichen femd-
lichen Kommentare noch in den ersten Tagen des An¬
griffes zu verzeichnen war . Es sollte ern Durchbruch sein,
der den Krieg zu Gunsten der Entente entscheiden wurde,
zum mindesten aber ein Hinausdrängen der Deutschen aus
den besetzten Gebieten über den Rhein -hinüber.

Berdunisiert.
Bei Verdun sind bereits etwa 80 Divisionen traae*

setzt worden, darunter ein Teil zweimal , ;a dreimal . Das
ist richtig gemachte „Verdunisierung " ! <# >.)

-- Kö
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Griechenland fließen, zu ersehen ist, in den neutralistM
Kreisen an den baldigen Stillstand der englisch sranzöU
russischen Offensive und ist sich keinen Augenblick dariich
im Unklaren, daß die Alliierten gegenüber den unge^
ren Mitteln , die sie aufwenden, herzlich wenig erreichth»,

^ " ' — Türkei. (zb .) Das Amtsblatt veröffentlicht^
Verordnung , wodurch die Regierung ermächtigt wird,
Sicherung der Lebensmittelversorgung des Heeres und btt
Bevölkerung jener Landesteile , wo dies erforderlich|
das ganze Reich in Bezirke einzuteilen , in denen die An¬
fuhr von Getreide untersagt werden kann. W

— Frankreich, (zb .) Man ist entsetzt über s, ^ Grieä
neuen unerhörten Blutopfer , die diese Offensive von Fn»t ^ gefteigi
reich fordert , über die Uebersüllung der Lazarette nnt % iflcj unmög
wundeten und im Vergleich dazu über die ( -eriugsii-zh
keit der in nun fast vierwöchigem Kampf errungener Er leK des Lar
folge. Bemerkenswert ist die zunehmende Betonung ms, Mn Fors
Heeresberichten der Engländer , daß es gelungen sei, inf
deutschen Gegenangriffen standznhalten.

— England, (zb .) Man hat die Herstellungi«
Kriegszeug in ungeheuer großem Stil angelegt . Aber, . Rmiem
fehlt die systematische Ordnung . Tie Einzelteile ivrch smmelpuni
hergestellt, aber es dauert Wochen, bis sie in dem Betn hier aus zu
wciterqeleitet werden. Oft stehen Fabriken tagelang fti bert-Noyon
wegen Mangel an Rohstoffen oder Halbfabrikaten . w der fi

— Rußland, (zb .) Es Wird geschrieben: Allemili es durchE
schein nach hatte Sassonow versucht, in letzter Stunde« mverbind
Londoner Forderungen abzuschwächen, was ihm nichtz ^ Autzwr
lunaen ist. Rach alledem unterliegt es kernem Zlvq Archer Ri
daß Sassonow gegangen ist, weil ihm die Londoner W öapaumel
rung auch den letzten, ihm noch verbleibenden Resth Mer nahe
Selbständigkeit als russischer Minister entzogen t)at. - Mm »icht
(Inwiefern die hier verzeichneten Mitteilungen und S Ufer
rächte den Tatsachen entsprechen, bleibt dnhrngestellt k Russes
die TarsteUung zutreffend , so Ware dre Folge des » Murg Pe
tritts Sassvnows noch eine weitere Unterwer-fung «1«e liege-
lands unter die Wünsche Englands .) dm Kaiser

gfien " (W

' Deutschland.
— . Unstimmigkeiten.  Zwischen der Konvention

der deutschen Lokomotivfabrikeu, die etwa 75 Prozent der
gesamten Produktion umfaßt , und ihren Außenseitern sind
Unstimmigkeiterr über die Art der Zuweisung Von Auf¬
trägen entstanden . Bisher standen drese Firrnen , wenn-
gleich sie Außenseiter der Konvention waren , dennoch mit
dreier in einem Vertragsverhältnis , das auch die Ueberwei-
sung der Aufträge und Festsetzung der Preise regelte. Ern-
zelne Firmen haben nunrnehr dieses Vertragsverhaltnrs
gekündigt. (Zb.)

:) Angst rufe, (zb .) Ein düsteres Bild von der Zu¬
kunft der französisch« ! Industrie entwirft Herbette im
,Echo de Paris " : „Tie Tinte des Friedensvertrages wird

noch nicht getrocknet fern und schon wird der deutsche Rie-
sennrechanismus des Handels , der Finanz und Propaganda
am Werke sein, Geschäfte in fremden Ländern zu machen.
Ter brave französische Kaufmann , der dann zurückkeyrt,
nachdem er seine Zeit im Kriegsdienst verbracht hat , wird
vst sein Lager verlassen, geplündert oder von einem gm»
kurrenten besetzt, vorfinden . Das Ergebnis wird sein, daß
die deutsche Ausfuhr im Gegensatz zur unserigen schnell
steigt. Viel Geld wird nach Deutschland fließen, wenig
zu uns . Die Steuern werden Deutschland leicht erschei¬
nen, weil es sich schnell bereichert. Tie unserigen werden
mt« aber erdrücken, weil wir von unserer Substanz le¬
ben. Wer nach dem Kriege wenig ausführen kann, wird
wie erstickt fein . Man muß unter allen Umständen dre-
sen nationalen Erstickungstod verhindern . Tie dringlichsten
Maßnahmen bestehen deshalb darin , die französischen Iln-
ternehmungen im Ausland zu retten und zu erhalten , dre
infolge der Mobilisafion verlassen sind. Es nruß ein fä¬
higer und unparteiischer Organismus geschaffen werden, der

westlicher RriegsschMvlaß.
An der Front der Armeegruppe Hindenburg herrscht

verhältnismäßige Ruhe. Tie Russen scheinen letzt Ersatz-
tnippen für ihre an dieser Front erlittenen schweren̂ Ver¬
luste heranzuholen, was ans einer gewissen, lebhaften Be¬
wegung in der Gegend von Riga zu erkennen rst.

Eingeschlafen.
Tie Angriffe bei Riga sind endgültig eingeschlafen, an

der S'chtschara dauern sie unter gewaltigen Verlusten , aber
ergebnislos noch fort ; ebenso siidwestlrch und sudl' ch von
Lnck und Styr , wo Brussilow vergeblich versucht, sich den
Weg nach Lemberg zu erzwingen. ^

? China, (zb .) Ter Jahresbericht über den art J n ft
tigert Handel Chinas während des Jahres 1915 zeigt J ,
überraschende Tatsache, daß auch jetzt die deutscheF ^
noch immer in den chinesischen Häfen gezeigt Wird. 0». | , Cucrti]
Tonnen sind es zwar nur , die der Berwht aufwerst, uiü^ ^
handelt sich naturgemäß ailch nur um Küsten- und Bui ^
schifsahrt innerhalb der chinesischen Landeshoheit 1« ^
stehenden Grenzen.

Aus aller Welt.
d-r Deutsch
«wdesteus
»he der

-»fl
kn,ttgart-

Lurspa.
?) H 0 l l a n d. (zb.) Ms heute konnte sich kein einziger

Vlaardinger Reeder mehr entschließen, Fischerfahrzeuge auf¬
zulegen. Alle eingetroffenen Logger gehen nach der Ent¬
ladung ihres Fatrges wieder in See

?) Oesterreich - Ungarn, (zb .) Nördlich des
Grenzdreiecks, zwischen der Buckowina, Galizien und Un¬
garn sind die Oesterreicher zum Angriff ubergegangen. Dre
Russen sind über den Czarny und von den lmseitigen Höhen
geworfen. Was .Ach hier werter entwickeln wird , wird irch
noch zeigen. Jedenfalls wirft drese österreichische Offem
sive gewisse feindliche Erwartungen über d.en Haufen . Das
gleiche gilt von dem österreichischen Widerstande an der
italienischen Front , wo sich Cadorna unter entsetzlichen
Verlusten schon seit Wochen vergebens bemüht , unsere Ver¬
bündeten zum Weichen zu bringen . ^

? Italien, (zb .) Im Ministerrat berichtete oer Fr-
nanzminister Meda über derr ausgezeichneten Ltand der
Staatsilnantzen . die auf -Mich « , >°» 7

?) Lterkrade (Polizeihunde gegen russisches
tentum Nach der Besetzung von Russisch-Polen W
deutschen Truppen war es eine der ersten Sorgen »
schen Verwaltung , dem russischen Räuber - und Bandw
scharf zuleibe zu gehen. Tie deutschen Blatter rm !
Gebiet bringen ziemlich oft Meldungen »ber GenW
Handlungen gegen Einbrecher , Wegelagerer , Mone ^ ^ '
deren Leben dann nicht selten nach Kriegsrecht dn,« ^ y ^ 3

uftltnie vi

Ltaarstinanzen, vre
ruhten , im Gegensatz zu den Finanzerr der Mittelmachte,
die nur dem Bluff dienten. . . . . m,a

— Griechenland, (zb .) Man glaubt , soweit aus
> den sehr spärlichen Nachrichten, wie sie gerade letzt aus

endet. Jetzt hat die deutsche Verwaltung rmKaE
gen das Räuberunwesen zu ernem neuen Mrttel
Nachdem der Zwetgverein ^ erkrade des „Ersten deß z ^ J,
Polizeihundevereins " gleich nach Ausbruch des Krttge ^
Meldestelle für Polizeihunde crngerichtet und ,Me ^
ausgebiidete Sänitätshunde nebst Führern ms S ttfailen
schickt hat , hat er jetzt abermals zlver ferner /^l ' jkfenb Aä
zur Bekämpfung des Banditentums in den rusl
Wäldern abgegeben. Es sind das die ersten H b
für derr angegebenen Zweck Verwendung ŝ"den ] j
darf angenommen werden, daß sie in gleicher - ,
Aufgabe erfüllen werden, wie die Sanitatshuuvc.
Erfolge ja hinreichend bekannt find. Neben LterM°
ten neuerdings Hamborn und Mülheinr -Ruhr i
drei Polizeihunden für den gleichen Zlveck.

— Rerlin . In Bvrwalde (Neumark) spreng
brecher nachts in Karges Tampfinühle mit
einen eingemauerten Geldschrank und erbeuteten
Mark.
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• „Ja , es war ein entsetzlicher Anblick", warf Hä»s

„Daran müssen Sie sich gewöhnen, Hänschen,  sagte
der Hauptmanu mit ernstem Lächeln. „Morgen kann un
dasselbe Passieren. Aber ich gebe zu, daß Nerven daizu
gehören, alle Schrecknisse des Krieges mit Gelasscirhert z

ertra ^ re sind eine unheimliche Waffe, Herr
Hauptmanu ", meinte der Ulanenoffizier.

„Freilich , ihr Kavallefisten könnt wenig dagegen »ra
chenJ erwiderte der Haupt,nann . . . ^ k

Ter Feldwebel trat ein und brachte currge Feldpost/

Auch für Horst war ein Brief seiner Mutter darunter.
Mit tiefer Rührung las er die sorgenden und doch tapferen
Worte der Mutter , die ihren einzigen Sohn rnmitten der
Gefahren des Kfieges wußte.

Er saß in Schweigen versunkerr da und dachte an Mutter
und Schwester, an die kleine Heimatstadt , in der er ferne

Iw alle diese Ernsten und wehmütigen Gedanken mischte
sich die Erirmerung an die einsame Frau und das wen,ende
junge Mädchen im Tienerzimmer im Seitengebäude des

fth wieder d° - IchSm »W ®« ‘ b« i" '« ™.
Mädchens, ihren im Schmerz zuckenden Mund , ihre «ngft-

lU^ e©r hatte es nicht über sich gewinnen können, von der

Beaeanung mit den Frauen den Kameraden zu erzählen.
Tiefe würden auch jede Rücksicht gegen die Damen genom¬
men haben, aber es dünkte Horlt wie eine Entivechuirg wenn
er sein Geheimnis hätte preisgeben wollen. Mochten sre
ruhig und ungestört in ihrem Versteck blerben, brs der
Sturm des Krieges über ihr Heim hinweggebraust war^

Also, um fünf Uhr brechen lvir auf , sagte der Haupt¬
mann zu dem Feldloebel, „um unser Regiment auMsuchen.
Und jetzt, meine Herren, wollen wir uns zur Ruhe e-
geben! Mitternacht ist längst vorüber . Wo sind dre - chlaf-
zimmer, lieber Breustedt ?"

„Im erste Stock, Herr Hauptmann ", entgegntte Horst.
Nun gut, so wolletr wir uns >eder ern gute» Bett ans¬

suchen. Feldwebel, Cie können endlich auch « a wieder
in einem Bett schlafen. Kommen meine Herren .̂

Man begab sich in dm ersten Ltock, um dre Mihlas-
zimmer zu besichtigen. .

„Tvnnertoetter ", sagte der Hau^ manu erstaun , , rn
solchen Betten haben wir lange nicht " ^ - tßÄ * tl a‘.«
-Fch lege auf dg^ Schlafzimmer des Haushernr Beschwg

„Und ich werde in dem Bett der Madame schlafen,
lachte der Ulan.

„Und Sie , Breustedt ?"

"Lalt ^ da"ist nvchÄn Zimwer !" rief der Hauptmann,
die Tür m den, Zimmer der Tochter des Hauses öffnerrd.

^,Alle Wetter ! Ein Jungmüdchenzimmer ! Breustedt,

7,Ich wähle lieber " ein anderes Zimmer , Herr Haupt-

" " 7,Dumme » Zeug ! Tie Gastzimmer sind alle besetzt. Ter

Fahnenjunker , der Feldwebel, der Iuitcrmerster A,
auch mal in einem Bett schlafen. Also nur her
reizmde Nestchen und lassen Sie sich was Lcho" I
men; es wird im Kriege nicht oft Vorkommen.

Horst blieb nichts weiter übrig , als sich ^ ^
nuu>g des Hauptmanns zu fügen. Er trat irr Mi
das ihn an die junge Baronin erinnerte , die |
daraus vertrieben . « w

Ein zartes Parfüm !oie von Veilcherr und
füllte die Luft , vielleicht kam es von dem ha
Blumenstrauß , der auf dem zierlichen
vielleicht auch von den Kleidern, die in dem
hingen oder der Wäsche, die die Kommode barg ^ ,

Horst wagte nichts zu berühren . In seiner' J
und Wetter arg mitgenommenen Feldunrsor
ben Stiefeln , den Ledergamaschen, dem
Revolver und Dolch, kam er sich inmitten all I
lichkeit wie in ein Feenmärchen versetzt vor.

Er scheute sich, mit seinen beschmutzten
toeiße Fell zu treten , das vor dem Bette lag , ,
weißen Vorhänge, die das Bett umgaben , faF'
süßes Geheimnis zu verhüllen . ,fj"

Am liebsten hätte er sich auf die Erde «
auf diesen seidenweichen Kissey auszustrecken. ^

Aufatmend trat er an ein Fenster, das e
die frische Nachtluft einzusangen. Das Ferr>r ^
dem Park hinaus , der dunkel und schweigen^

Aber hinter ihm lohte der öiachthimmel
all den Flammen der brennenden Dörfer , iir d
Kampf so sehr gewütet hatte.

Und mit einem Male kam es demjnnö <="
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' Königsberg. Nach amtlichen Feststellungen sind,
xje aus Königsberg gemeldet w-ird , bis zum 1. Mai 1916
an Kriegsentschädigungen für Kriegsschäden in den von
Kit Russen verwüsteten Teilen Ostpreußens auf 710671
Anträge gegen 483 Millionen Mark gezahlt worden.

? Rostock. Auf Anregung der gemeinnützigen Gesell¬
schaft in Rostock sind dort für Kriegerheimstätten vier Häu-
'ec gestiftet worden . Die Stiftung weiterer Häuser ist in

du Aussicht gestellt worden . Die Bodenfläche der einzelnen
t Grundstücke ist auf 1500—2000 Quadratruten bemessen,

Ddiittt jedem Häuschen ein Garten zugeteilt werden kann.
? Athen , (zb .) Die Hitze , die seit einigen Wochen

Ger Griechenland brütet , hat sich bis zur Unerträglich¬
keit gesteigert . Die Glut , die den Aufenthalt im Freien
säst unmöglich macht , ist im Piräus aus 47 Grad und in
Athen aus 46 Grad im Schatten gestiegen . Aus allen Tei¬
le» des Landes werden Waldbrände gemeldet , die die wert-

dd liiert Forsten einäschern.

Picardi *.
Amiens , die alte Hauptstadt der Picardie und Haupt-

smmelpunkt der englisch -französischen Streitkräfte , die von
dem Betrilliicr aus zum Durchbruch der deutschen Front zwischen Al-

tagelang fti bert-Noyon vorgeschoben wurden , ist etwa 30 Kilometer
cikaten . »o« der französischen Front entfernt . Mit dieser steht
n : AllemÄ « durch Eisenbahnen und Landstraßen längs der Somme
r Stunde « in Verbindung . Unmittelbar an der Front liegt Albert,
ihm tticht zisd" Stützpunkt der englischen Truppen , die von hier in nord¬

östlicher Richtung gegen das etwa 27 Kilometer entfernte
Apaume vorrückten , dem sie sich aber erst auf 5 Kilo-

nähern konnten . Biel weiter kamen auch die Fran¬
sen nicht vorwärts , deren Offensive oberhalb Albert an
" m Ufern der Somme einsetzte , und die am Knie die-

Flusses geregelte , seit Herbst 1914 von uns besetzte
stung Peronne als nächstes Ziel hat . Bapaume und Pe¬
nne liegen rund 90 Kilometer auseinander . Von Albert

Paris sind noch 120 Kilometer , etwa ebensoviel , wie
Kaiserslautern bis Metz , während die Luftlinie Paris-

chon- (90 Kilometer ) etwa der Strecke Stuttgart -Heidel-
'rg entspricht . Bis jetzt vermochten die Franzosen nur

:ge unmittelbar vor der Front liegende Dörfer zu be-
n. Nach Peronne sind noch 15— 17 Kilometer zurückzu-
»- Tie nächsten größeren Städte hinter Perrone sind
Quentin und Cambräi , beide 30 , bezw . 35 Kilometer

»i der Somme entfernt . Wenn die mit äußerster Kraft-
engung unternonrmeue englisch -französische Offensive

mich den schon so oft vergebens versuchten Durchbruch
r Teutschen Front herbeiführen soll , so müßte der Feind
Adestens bis Balenciennes und Maubcuge , also in die
He der belgischen Grenze , vord/ingen . Das wäre eine
minie von 90 — 100 Kilometer , die ungefähr der Strecke
ttgart — Straßburg gleichkäme . (zb .)
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Der Schatz. Bor 16 Jahren starb in Mischberg

Schlesien ein Seilermeister Thiel , dessen Nachlaß öffent-
verstcigert wurde . Dabei erwarb der Stellmacher Glau-
u. a . auch ein gewöhnliches Matratzenkopskissen . Nach¬
en .Jahren wanderte es über die Müllgrube auf einen
shalb der Stadt gelegenen Müllabladeplatz . Hier fand
ein „Schatzsucher ". Er öffnete das Kissen und fand
n einer sehr erheblichen Menge Papiergeld noch ein
ckassenbuch und Wertpapiere , die aber zum Teil schon
?Ilen sind . Der Wert des Fundes beträgt mehrere
md Btark . Als jetzt der „ Schatzsucher " bei einer Bank

v „._ " Tausendmarkschein einlösen wollte , wurde nmn stutzig
finden sollc-A benachrichtigte die Polizei ; Thiel chatte zwei Kinder
icher Weise Verlassen , die wohl den Schatz erhalten werden.

"7 Lebenszeichen . Eine freudige Ueberraschung wurde
lie Atakitzki in Bönen bei Hamm zuteil . Frau Ma¬

die ihren Mann längst als tot beweint hatte , er¬
setzt, nach 20 Monaten , ein erstes Lebenszeichen von
nd zwar aus Kanks in Sibirien , wo er sich in rus-

Gefangenschaft befindet.
•) Luftspiegelung . Eine seltene Luftspiegelung , welche
einen einzelnen Gegenstand , sondern eine ganze Land-

tätshunde
tt Sterkrade
-Ruhr z»s°'
ck.

h ^ .
init SW
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Fenster

junge"

n Bewußtsein , daß er sich im Kriege befand , daß
tausend Gefahren umringt war , daß er in Feindes-

">ar, wo hinter jeder Tür der Verrat , der Menchel-
tauern konnte und unwillkürlich legte sich seine Hand
ev Griff des Revolvers , der an feiner Seite hing.

sentimentalen Gedanken und Träumen >var jetzt
Z-it . Wenn die Bewohner des Schlosses aus ihren
Junten geflohen tvaren , so war es ihre eigene Schuld,
der Sieger es sich in der verlaffenen Wohnung be-

' wackste.

legte den Gürtel ab , an dem sich Revolver und
^ "«fanden . Doch so nahe dem Bett , daß er die Waf-

den ersten Griff erfassen konnte.
[ Mei fiel sein Blick auf den zierlichen Schreibtisch,
^ hen Platte Photographien standen . Neugierig trat

um die Bilder anzufehen - Ta war ein sittlicher
^ Kapitänsuniform , wahrscheinlich , der Vater des
Mädchens, und eine schöne, etwa vierzigjährige

: Mutter , und zwischen ihnen stand ein Blld , rn
. . flb sofort das junge Atädchen wieder erkannte , das

i ^ wnerziminer gesehen hatte . Das war dasselbe licb-
! dieselben großen , unschuldsvollen , blauen Au-
^ das Gesicht lächelte ihm jetzt freundlich cnt-

l  vorhin angstvoll zu ihm aufgeschaut hatte.
Mm das Bild in die Hand und beobachtete 'es

, M Züge des feinen Gesichts prägten sich tu ’i
Gedächtnis eilt ; er war gewiß , daß er sie tue*
^der vergessen würde . , .
doch war alles nur ein Traum eirterflücf >ttgeu

! ^ em leichten Seufzer stellte er das Bild zurück.

schaft in ihren Bereich zog , ist in Kiel beobachtet worden.
Tie Erscheinung gehört zu den seltensten ihrer Art . Am
südwestlichen Himmel erschien eine Landschaft mit Berges¬
höhen , Waldbeständen und mit einer von einem See um¬
gebenen . mit Bäumen bestandenen Insel . Klar hoben sich
Bäume und Insel von dem bläulichen Abendhimmel ab.
Die wundervolle Lusterscheinung währte über eine Stunde.

— Das Ende . In Stolzenburg bei Pasewalk gerie¬
ten zwei bei einem Bauerngutsbesitzer im Dienst stehende
Arbeiter namens Stock und Sternberger wegen ihrer Frauen
in Streit . Es kam zu einer Schlägerei , bei der Stock
seinem Gegner die Heugabel in die Brust stieß . Der Ge¬
troffene war sofort tot . Der Täter wurde verhaftet.

— Erschossen. In Thieslauken im Kreise Insterburg
ereignete sich ein trauriger Unglücksfall , ©tu zwölfjäh¬
riger Berliner Knabe , der zu einer Gruppe von Schul¬
kindern gehört , die während der Ferien bei sstpreußische»
Landwirten untergebracht sind , hatte , sich auf bisher un¬
aufgeklärte Weise in den Besitz eines geladenen Gewehres
gesetzt . Beim Spiel mit dem Gewehr wurde das 7 jährige
Kind des Besitzers Prepens , bei dem der Knabe wohnte,
erschossen , Ter unglückliche Schütze wurde durch einen Gen¬
darmen dem Insterburger Landratsamt vorgeführt.

— Gustaf Nagel. Der Naturmensch Gustaf Nagel,
der sich aus Flöha in Sachsen eine Lebensgefährtin holte,
und in Arendsee in der Altmark sein Heim aufgeschlagen
hat , kündigt im „Arends . Wvchenbl ." an : „ durch gotes
güte wurde uns heute ein hübscher , kräftiger Vegetarier
glücklich geboren ; der name des Herrn sei gelobt ; arendse
altm ., 20 . jnli 1916 , gustaf nagel und frau ."

Kerrchlssaat.
— Entscheidung. Ein Streit zwischen Landrat und

Bäckermeister ist von der Strafkammer in Hirschberg in
Schlesien zu Gunsten des Letzteren entschieden worden . Ter
Sachverhalt war folgender : Der Bäckermeister Hoffman»
in Goldberg lieferte seinen Kunden , die zehn Brote ge¬
kauft hatten , das elfte umsonst "als „Zugabe ". Da er
aber vom Landrat nicht genügend Mehl erhielt , um die
Gratisprobe weiter liefern zu können , stellte er diese Tat¬
sache auf einem Plakat fest und hing dieses in seinem
Laden auf . Als der Landrat dann drohte , er werde Hoff-
mann eventuell den Gewerbetrieb wegen Unregelmäßig¬
keiten untersagen , machte dieser aus seinem Plakat noch
den Zusatz , der Landrat sei ihm offenbar feindlich gesimrt.
Ter Landrat klagte hierauf gegen Hoffmann wegen Be¬
leidigung und erzielte auch dessen Verurteilung zu einer
Geldstrafe von 300 Mark . Ter Verurteilte legte Berufung
ein , die Strafkammer Liegnitz bestätigte jedoch das schöf¬
fengerichtliche Urteil . Auf Beschwerde beim Oberlandes¬
gericht Breslau hob dieses das Urteil auf und verwies

die Sache zur erneuten Verhandlung an die Strafkammer
Hirschberg . Diese kam zu der Ueberzeugung , daß dem An¬
geklagten der Paragraph 193 (Wahrung berechtigter In¬
teressen zur Seite stehe , und sprach ihn daher frei.

- - -— — * ' -L,

Wernrischtes.
— Gefährlich. Unsere anscheinend so harmlose Haus¬

katze ist ein gefährlicher Ueberträger von Krankheitsstof¬
fen . Schon seit langem hatte man vermutet , daß durch sie
die Tiphtheriebazillen verbreitet würden . Mn schlagender
Betveis dafür ist jetzt durch einen Zufall geliefert . Zn
einem großen englischen Waisenhause brach eine starke Epi¬
demie aus , und zwar enrfielen von den 71 Krankheitsfällen
69 auf die Knaben - und nur 2 auf die Mädchenabtei-
lung . Hygienische Mängel konnten nicht gefunden wer¬
den ; auch das Wasser und die Nahrung erwiesen sich als
frei von diesen Keimen . Darauf unterzog man die Katzen
einer bakteriologischen Untersuchung und stellte fest , daß
vier von ihnen , die sämtlich auf der Knabenabteilung ge¬
halten wurden , Tiphtheriebazillen hatten . Nach Tötung
dieser vier Katzen erlosch die Epidemie binnen kurzer Zeit.

? Amerikanisch. Zum Thema des unlauteren Wett¬
bewerbs der Ramschbazare usw . kommt jetzt aus Amerika
eine interessante Illustration , die sogar noch die bekannte
Konkurrenzgeschichte von Mai und Mayer (alles macht der
Mai , alles neuer macht der Mayer ) übertrumpft . Die
Sache spielte sich in Topecn ab . Dort waren einem Häus-
serblock drei Konfektionsgeschäfte domiliziert . Eines Mor¬
gens bemerkte der Inhaber des mittleren Ladens , daß sein
Konkurrent zur Rechten ein großes S ^ ild mit der In¬
schrift „ Konkursausverkauf " über der Firma angebracht
hatte , während im Schaufenster des Ladens zur linken Hand
ein großes Plakat „Ausverkauf zum Kostenpreis " prangte.
Schon eine halbe Stunde darauf aber konnten die Paffanten
über der Tür des Mittelladens in großen Buchstaben lesen:
„Haupteingang ". . .

— vehandlung de« Getreides durch Gefrie¬
ren  hat , wie aus den Kreisen des Bäckergewerbes der Haupt¬
leitung des Kriegsausschusses für Konsumenteninteressen
mitgeteilt wird , eine erhöhte Backfähigkeit zur Folge . Diese
Beobachtung der Praxis ist durch exakte Versuche bestä¬
tigt worden . Es liegt also nur zu sehr im Interesse der
deutschen Kriegswirtschaft , daß von dem Verfahren ein
möglichst weitgehender Gebrauch gemacht wird , Eine un¬
zulängliche Backfähigkeit kann sehr verschiedene Ursachen
haben . Klimatische Einflüsse , Rasseneigentümlichkeit , che¬
mische Zusammensetzung , Ernährung und Ernte geben hierin
dem Korn sehr verschiedene EiKnschaften . Man wird sich
also über die Herkunft , die Sörte des Getreides und das
Erntewetter unterrichten muffen , um zu erfahren , in wel¬
chen Fällen das Gefrierenläffen angebracht ist - Angaben,
die ja auch meist ohne Schwierigkeit zu beschaffen sind.

resMzIeo- 3ttznnfü\bft*i\  TTtarln*

Ta sah er in einem Fach des Schreibtisches ein Buch liegen,
zierlich in Marvquinleder gebunden ; auf dem Einband ein
Wappen in Gold gepreßt , darunter die Jnitialien G . d. M.

Es war ein Mbum , in das sich die Freundinnen der Be¬
sitzerin mit einigen Versen oder einem Sinnspruch ein¬
geschrieben hatten.

Auf der ersten Seite stand der Name der Besitzeritt:
Germaine de Montescourt.

Gewiß stammte das Buch aus der Pensiottszeit Ger-
inaines.

Lächelnd las Horst die oft überschwenglichen Frennd-
schasts - und Liebesversichernngen der kleinen Pensions-
»nädchen , aber aus all den Versen leuchtete eine reim .', kind¬
liche Unschuld heraus , die rührend war . Der Spalt ioar
hier nicht am Platze . Es war Horst , als spräche die Un¬
schuld Germaines selbst aus all diesen Worten.

Eine Weile träumte er noch vor sich hin.
Er dachte an die Heimat , >vo Mutter und Schwester

in Sorge seiner Rückkehr harrten ; er dachte an das angst¬
volle Gesicht , an die in Tränen schwimmenden Augen Ger¬
maines ; er wollte ihr und ihrer Mutter morgen früh
einige beruhigende Worte sagen ; er dachte an die Schrek-
ken des Krieges . Doch allmählich überwältigte ihn die
Müdigkeit , aufatmend sank er auf das weiche Lager . Seine
Augen schlossen sich, ein tiefer Schlaf senkte sich auf ihn
nieder.

„Herr Leutnant , die Kompagnie tritt an !"
Diese Worte seines Burschen erweckten Horst aus tie¬

fem , traumlosem Schlummer.

Rasch sprang er aus dem weichen Bett ; einen Augenblick
sah er sich erstaunt in dem Zimmer um , das von dem Tänt-

merlicht des frühen Morgens erfüllt war.
Draußen ertönte ein schmetterndes Trvmpetcnsignal.
„Tie Ulanen reitet : schon ab ", sagte der Bursche , ein

stämmiger Niedersachse , dessen wettergebräuntes Gesicht ein
blonder Vollbart umgab.

Rasch war Horst angekleidet und ĝerüstet . Er eilte
die Treppe hinunter auf den Hof , wo sich die Maschinen¬
gewehrkompagnie zum Abmarsch rüstete.

Tie Pferde , die seit Wochen zum ersten Male wieder
in einem Stall gestanden hatten , waren sichtlich erfrischt,
ebenso die Mannschaften , die sich an den Vorräten in Kucke
und Keller des Schlosses gelabt hatten . Es herrschte eine
fröhliche S 'timmung.

Horst meldete sich bei dem Hauptmann , der ihn lächelnd
fragte:

„Na , haben Sic gut geschlafen in dem Zungmadchen-
stubchen ?"

„Vortrefflich , Herr Hauptmann !"
„Hoffentlich hat Jhnei : auch etwas Schönes geträumt?
Tie Worte des Hauptmanns wurden durch Kanonen¬

donner unterbrochen , der von Norden herüberschallte.
„Dvnnerivetter ", rief der Hauptmanp , „da sind sie

schon wieder an der Arbeit . Wir wollen sehen , so rasch,
lote möglich , zu unserem Regiment zurückzukomnien . Es
muß nordöstlich von St . Quentin stehen . Aufgesessen!
Kompagnie marsch !" . ^

Weithin schallte seine Stimme über den Hof . Die
Fahrer sprangen auf und rasselnd verließ die Kompagnie
den Schloßhof.

Fortsetzung folgt . >
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Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 31 . Juli.
Westlicher Kriegsschauplatz-

Großes Hauptquartier , 31. August . Die englischen
Unternehmungen bei Pozieres und Longueval erstreckten
sich bis in den gestrigen Tag . Sie leiteten erneu neuen
großen englisch-französischen Angriff ein . der zwischen
Longueval und der Somme am Morgen unter Einsatz
von mindestens 6 Divisionen einheitlich erfolgte , wah¬
rend er zwischen Pozieres und Longueval tagsüber
durch unser Sperrfeuer niedergehalten wurde , und erst
abends durch Einzel -Angriffen mit ebenfalls sehr starken
Kräften zur Durchführung kam . Ueberall ist der Feind
unter schwersten blutigen Verlusten abgewiesen worden.
Keinen Fuß Boden hat er gewonnen . Wo es zu Nah¬
rümpfen kam, sind sie dank dem schneidigen Draufgehn
bayerischer und sächsischer Reservetruppen , sowie tapferer
Schlesig -Holsteiner zu unseren Gunsten entschieden.
12 Offiziere 769 Mann des Gegners wurden ge,angen
genommen , 13 Maschienengewehre erbeutet.

Südlich der Somme Artilleriekämpfe.
In der Gegend Prunay (Champagne ) brach ein

schwächerer französischer Angriff in unserem Feuer zu¬

Oestlich der Maas verstärkte sich das Artlllerre-
seuer mehrfach zu großer Heftigkeit ; südlich des Werkes
Thiaumont fanden kleine Handgranatenkämpfe statt.

Ein feindlicher Fliegerangriff auf Conflans wurde
mit Feuer auf Pont -a-Mousson beantwortet . E '.n auf
Müllheim i . B . angesetztes französisches Flugzeugge¬
schwader wurde bei Neuenburg a. Rh . von unseren
Fokkern gestellt, in die Flucht geschlagen und verfolgt.
Das feindliche Führeiflugzeug wurde nordwestlich von
Mühlhausen zuni Absturz gebracht. Leutnant Höhn¬
dorf setzte nördlich von Bapaume den elften , Leutnant
Wintgens östlich von Peronne den zwölften Gegner
außer Gefecht. Je ein französischer Doppeldecker ist
westlich von Pont -a-Musson und südlich von Thiaucourt
(dieser durch Abwehrfeuer ) abgeschossen.

Mittwoch , den . 2. August ds . Js .. nachmittags,
soll in den Distrikten Kleinhamer , Ochsenstall Werden¬
born und Schwarzenberg der Ertrag von 13 Morgen
Äafer und Kor « versteigert werden.

Zusammenkunft nachmittags 7*/ , Uhr am Langen-
beckplatz.

Wiesbaden , 81 . Juli 1916.
Im Aufträge:

Grünthal er,  Mag .-Sekretär.
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Tnimnsstraße.
Heute nachmittag von 7 Uhr ab

Freibank das Fleisch einerKuh
das Pfund zu 80 Pfg ., sowie eine»

Schweines
das Pfund zu 1 .60 Mk.. verkauft.

Erbenheim , 1. August 1916.
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Donnerstag , d°u 3 . August d. Js ., sollen im Stadt¬
walde . Distrikt ' „Kohlheck" versteigert werden:

1. 20 Rmtr . Eichen-Holz,
2. 300 Eichen-Stangen 2. Klasse,
3 1086 „ 3. „
4. 780 „ .. 4 . „

Aste » Giche « schi»U,- lr.

Vereinigung der Mileli prod.Landwirte von«
gnil UigegendE.V.

Ortsgruppe Erbenheim.
Nachdem die Genehmigung zur Einfuhr von h,

ländischem Nutzvieh für die Folge nur nach einer Z,.. . ' ri  _ -af: STitohiotiTrnlp m I,

ZusmnmcnK ^ UL 9 Uhr ! 'or Kloster Klaren - Elle , vmmussuhtlich ^ ilkLn
thal , Wirtschaft ..zum Jägerhaus

Wiesbaden , den 31. Juli 1916.ver Maglrirai.
in Berlin -Friedrichsfelde erteilt werden soll, beabsich,
die Landwirtschaftskammer für den Reg .-Bez. Wlesbch
durch genannte Stelle sofort nach der in nächsterA
zu erwartenden Oeffnung der holländischen Grenze
größere stahl hochtragender oder frischmelkender fl« Mts., m
Knzusühheiu Der Preis der Kühe für Wiesbaden bü, l von 6

Wer noch Saatweizen und Korn beziehen will , muß
seine Bestellung bis spätestens 10. d. Mts . bei dem Ren¬
danten gemacht haben , da spätere Bestellnngen nicht
mehr berücksichtigt werden können.

Ferner wird ewiger Kleesumen ausgegeben.
" Der Vorstand.

zwischen 1460 bis 1600 M . betragen . -
Wer daher auf solche reflektiert , muß sich bis sP *

stens heule Abend bei dem Vertrauensmann E. Q»> J
meIbetl‘ Der Vorstand. nur ge.
_ _ _ _ — l Es r
Bern$tein-?u$$bodenglanzlack nai*«<«»«'

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Beiderseits von Friedrichstadt werden russische Auf¬

klärungsabteilungen abgewiesen . Angriffe gegen unsere
Kanalstellung westlich von Logischin und bei Nobel
(am Strumin , südwestlich von Pinks ) sind gescheitert.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
von Hindenburg.

Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Mitglied des Verbandes der
Geflügelzuchtaereine svom Regier¬

ungsbezirk Wiesbaden.

Seknztrin-futtbsaenglanrlackr-f»,
Fußbodenöl. Fußbodenölfarben, sowie streichf. Oelsal
in allen Tönen . .

Carl Keil , Tünchermerster u . Baumatemli
Wiesbadenerstr . 22.

Der

.. « -
„ 6 -
.. 8 -

Der W

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Die gegen die Heeresgruppe fortgesetzten starken

Anstürme der russischen Truppenmassen sind auch gestern
siegreich abgewehrt worden ; sie haben dem Angreifer
wiederum die größten Verluste eingetragen . Den Haupt¬
druck legte der Feind auf den Abschnitt beiderseits der
Bahn Kowel-Sarney , zwischen Witoniez und der Turya [
südlich der Turya und beiderseits der Lipa . Ein gut.
vorbereiteter Gegenangriff warf den bei Zarecze (südlich
von Stobychwa ) vorgedrungenen Feind zurück. Soweit
bisher sestgestellt, wurden gestern 1889 Russen (darunter
9 Offiziere) gefangen genomnien . !

Unsere Fliegergeschwader haben während der letzten
Kampftage dem Gegner durch Angriffe auf Unterkunfts - .
orte , marschierende und biwakierende Truppen sowie
die rückwärtigen Verbindungen erheblichen Schaden zu¬
gefügt.

Der Verein ist gesonnen , wenn ein größeres Quan¬
tum bestellt wird , Garnellen schicken zu lassen per Ctr-
zu 60 M - ab Bremen . Dasselbe ist für Jung u. Alt¬
tiere. kann auch als Mischsntter benutzt werden Auch
Nichtmitqlieder können sich daran beter'.rgen. Bestellun¬
gen von 6 Pfund an nehmen W . Kneip und L. Preuß
bis Samstag abend entgegen . , m f, .

s Außerdem sind Persia - oder Desrnfektwns -Nesterer
gegen Ungeziefer das Stück zu 25 Psg . von W . Kneip

Der V ° ,stand.
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Most -Ansatz

in großer Auswahl in alle, ! Preck-ß?fetten. «auc?)-UtenZi!ien unü Cabakc
papier- unü Schreidwaren. sowie Scftuiarnwfeldposfkartons"Ml

in allen Größen , auch für Kuchen, Gelee, Butter
in großer Auswahl .

Oelpapier . Holchiste » . sowie alle Bedarfsartck
den Feldpostversano « .

Mevatnv Reklam -Universol -Bibliothek , Komet-W ^
Kürschners Bücherschatz

empfiehlt m -

Cigarrenhaus a.  Beysiegei
ar .inffnrtprrtr . 7. Ecke Hintergasse.

Läden ni.
Erbe

Heut
,zum Sck
des Getrc

Berhaltur

zur Bereitung von Haustruuk ist wieder eiugetroffen.
Das beste und billigste Getränk zur bevorstehenden

Erntezeit.

Rudolf Rieser,
Auringen,

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern-

Die Lage ist unverändert.
Armee des Generals Grafen von Bothmer.

In Fortsetzung der Angriffe im Abschnitt nord - :
westlich und westlich von Buczacz gelang es den Russen j
an einzelnen Stellen in die vorderste Verteidigungslinie .
einzudringen , sie sind zurückgeworfen . Alle Angriffe t
sind siegreich abgewehrt.

Balkankriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung . 1

das beste und sparsamste für Dreschmaschinenbetrieb
empfiehltPaul Christ.

ein handliches Kärtchen , stets in dir Tasche natzuO
per Stil « 10 PI, , zu habe " bei MWilhelm Stage'

Papier - und Schreibware^

Großes , abgeleiltes
Zimmer

für einzelne Person od. kl.
Familie , mit Keller u . Stall
billig zu vermieten.

„Nassauer Hof" .

EmpfehleGarbenbändei'
Bindegarn
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tat Glock,
Fenfterläl
»r. welä
gehört, ifi
auf die Z
feen bek
Neugierc
Kn ; ei
gefahren
hchst untl

Man
dem Spr
>n den n,
mengeP
«nnn. ^

Deeringbtnder „
Konstruktion prelsW

Rn freiwilligen Baben
tum Besten der Kriegsfürsorge gingen ein durch Frau Enders und
Frau Krämer an Wochenbeiträgen 31.35 M ., bei mir gingen em.O • /* _ / nntt nPTTT wjPlflTtllDßLtQQ UUvivrau Kramer an sa>wgt:uiM?muu *« —* e 1
durch Herrn Rektor Grünewald 45% von dem Gesamtbetrag aus
der Benagelung der Wohlfahrts -Granate m der hiesigen Volks¬
schule mit 21.21 M . ,

Zur Entgegennahme weiterer Gaben gerne bereit.
° M I . A.: Breitenbach, Kassierer.

Fiu den Feldpostversand!
_ > <w n ^ r.4» 4- irr
Mnvmeladedosen und Saftfiaschen . Cartons in

. allenGrößen.
Cond. Milch, Apfelmostextrakt „Früchtoliu " Eitrouen . u.
Himbeersaft , Chokoladk, Kaffee- und Tee-Tabletten Kacao-

nnd Boullionwürfel . Emser- und Sodener Pastrllen.
Formamint - u. Wybert-Tablettcn . — Ferner : Zahnpasta.
Haut - und Präservativ -Crem . —Salecylstreupulver und
Salbe . — Gegen Ungeziefer : Kanssl Lang , Annis - u.
Fenchelöl . Goldgeist und graue Salbe . — Cigarren,

Cigaretten u . Tabak.W. Stäger.

& Drucksachen
aller rffrt

für Vereine und PriOate
fertigt schnell und billigst

Druckerei der

'SrbenheimerXeitung
f 'ranhfurterStrasse 12a.  -
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